
      Gemeindenachrichten Oktober 2023 
Evangelisch  -  Freikirchliche   Gemeinde Lehrte     (Baptisten)     Köhlerheide  2

Monatsspruch  
„Seid Täter des Worts und nicht Hörer allein;

sonst betrügt ihr euch selbst.“ 
(Jakobus 1,22)

                                                                

Termine im Oktober 

1 So 10:00 Erntedankgottesdienst u. Abendmahl
(Gert Höhne und Sabine Mascher)

2 Mo

3 Di Tag der Deutschen Einheit

4 Mi 19:30 Bibelgespräch (Siegfried Müller)

5 Do 15:00 Begegnungscafé

6 Fr

7 Sa 10:00 -13:00 Arbeitseinsatz Haus & Garten

8 So 10:00 Gottesdienst
(Jürgen Hoffmann und Beate Volkert)

9 Mo

10 Di

11 Mi 19:00 Gemeindeleitung (bei Hermann Duwe)

12 Do 15:00 Begegnungscafé

13 Fr 19:30 Kinoabend

14 Sa

15 So 10:00 Gottesdienst
(Dieter Weis, Heike und Andreas Denecke)

16 Mo

17 Di

18 Mi 19:30 Hauskreis online (Familie Duwe) 

19 Do

20 Fr

21 Sa

22 So 10:00 Gottesdienst
(Ehrenfried Reichert, Helga & Hermann Duwe)

23 Mo

24 Di

25 Mi

26 Do

27 Fr 18:30 Spiel & Schnack (bei Familie Duwe)

28 Sa

29 So 10:00 Gottesdienst
(Anette Sandersfeld-Teichmann und Elke Weiß) 

30 Mo

31 Di 18:00 Ökumenischer Gottesdienst
zum Reformationstag, Matthäusgemeinde Lehrte 

Gemeindeleiterin: Brigitte Pape 0511 36733385 E-Mail: gemeindeleitung@efg-lehrte.de
Stellvertreterin: Elke Weiß 05132 7336
Bankverbindung: SKB Bad Homburg IBAN DE54 5009 2100 0000 2647 09 GENODE51BH2 Homepage: www.efg-lehrte.de



Erntedank-Gottesdienst 1. Oktober

Unser Erntedank-Gottesdienst findet am 1. Oktober statt.
Mit unserem Erntedank-Opfer wollen wir in diesem Jahr mit
jeweils 50% diese zwei Initiativen unterstützen:

Ein Projekt unter dem Dach von EBM international fördert
die Flüchtlingsarbeit der Baptistengemeinden in der Türkei.
Diese Arbeit wird von Pastor Ertan Cevik koordiniert, der im
vergangenen Jahr in einer Online-Gesprächsrunde bei uns
zu Gast war. Die Gemeinden in Izmir, Adana und Istanbul
verteilen Lebensmittelpakete, um die größte Not zu lindern.

Die Lehrter Tafel e.V. versorgt seit 2007 Bedürftige mit Lebensmitteln. Rund 75 Ehrenamtliche 
geben dreimal pro Woche Lebensmittel an registrierte Gäste aus. 

Für den Erntedank-Tisch bitten wir wieder um Sachspenden für die Drogenarbeit „Neues Land“. 
Sie freuen sich sehr über haltbare Lebensmittel und über Kosmetikartikel wie Cremes, Seifen, 
Haarwaschmittel und Zahnpasta. 

NEU: Spiel & Schnack und Kinoabende am Freitag

Nicht alle mögen Gesellschaftsspiele, freuen sich aber 
über ein lockeres gemütliches Beisammensein und Klö-
nen. Deshalb laden wir einmal mit Monat herzlich ein zu 
„Spiel & Schnack“. Das nächste Treffen findet statt am 
Freitag, 27.10. ab 18:30 Uhr bei Familie Duwe.

Und eine weitere Anregung nehmen gerne wir auf: 
Einmal im Monat veranstalten wir bis auf weiteres einen 
Kinoabend. 

Freut euch im Oktober auf einen Film mit einem märchen-
haften Mix aus einer Geschichte vom Erwachsenwerden und Außenseiter-Sein, aus Thriller und 
Romanze. Schauplatz ist das Marschland in den Südstaaten-Sümpfen der USA. 

Wir zeigen dieses Highlight am Freitag, 13.10. um 19:30 im Gemeindehaus. 



Monatsandacht

Seid Täter des Worts und nicht Hörer allein; sonst betrügt ihr euch selbst. (Jakobus 1,22)

Der Schreiber dieses Briefes hat Angst. Er befürchtet, dass seine Leserinnen und Leser sich zu 
sehr auf ihren Glauben verlassen. Er kennt die Botschaft des Apostels Paulus, dass der Glaube 
aus der Predigt und damit aus dem Hören auf das Wort Gottes kommt. Aber er findet es ausge-
sprochen schwierig, wenn daraus abgeleitet wird, dass es nur noch auf den Glauben ankommt. 
Was ist mit einem Glauben, der sich nicht im Leben zeigt? Was ist, wenn das Vertrauen auf die 
Liebe Gottes nicht zu einem veränderten Verhalten führt? Wie sollen andere die Botschaft des 
Evangeliums als bedeutsam erkennen, wenn sich die Glaubenden in ihrem Verhalten nicht von an-
deren unterscheiden?

Deshalb kann der Schreiber des Jakobusbriefes geradezu provokativ behaupten, dass der Glaube 
ohne Werke tot ist (Jak 2,17 und 26). Für ihn gehören Theologie und Ethik, Glauben und Handeln 
ganz eng zusammen. Nur wenn beides im Leben eines Menschen stimmig ist, entfaltet das Wort 
des Evangeliums seine Kraft. Nur dann wird der Glaube an Jesus Christus ein überzeugendes An-

gebot auch für die, die jetzt noch nichts davon wissen.

All dies wurde in einer Zeit geschrieben, als die Christen als neue religiö-
se Gemeinschaft von ihrer Umwelt kritisch beäugt, zum Teil verleumdet 
und mitunter sogar verfolgt wurden. Daher war es für die frühe Christen-
heit eine Selbstverständlichkeit, zunächst einmal ihre guten Taten, ihre 
Werke der Barmherzigkeit für ihren Glauben sprechen zu lassen. Sie ha-
ben Arme gespeist, Kranke versorgt und sich all denen zugewandt, die in
schwierigen Lebenssituationen waren. Ihre guten Werke waren eine un-
verfängliche und authentische Form, den Glauben an Gottes Liebe, Güte
und Barmherzigkeit zum Ausdruck zu bringen. Auch in der modernen, 
zunehmend nicht mehr von christlichen Traditionen geprägten Gesell-
schaft, fragen die Menschen danach, wie authentisch der Glaube gelebt 
wird, von dem jemand redet. Und für wahr hält man nur noch das, was 
als glaubwürdig erlebt wird. Deshalb sind heute alle Christinnen und 

Christen herausgefordert, in ihrem praktischen Handeln die Bedeutung des Evangeliums überzeu-
gend vorleben. Und zu einer solchen authentischen Lebensweise ruft der Jakobusbrief auf. 

Es war damals nicht anders, als es heute ist. Wer meint, man könne auch ohne gute Werke zum 
Glauben einladen, der täuscht sich und am Ende auch die, die sich auf den verkündigten Glauben 
einlassen. Denn die Menschen merken schnell, wenn zwar die Liebe, Güte und Barmherzigkeit ge-
predigt, am Ende im Gemeindealltag aber Härte, Mitleidlosigkeit und unbarmherzige Ausgrenzung 
gelebt wird. Und dann wenden sich Menschen ab, egal welche Konfession auf dem Kirchenschild 
steht.  Überzeugend für den Glauben wirken hingegen Menschen, die ihr Leben und ihre Gemein-
dearbeit so gestalten, dass beides ihrem Glauben entspricht. Es geht also immer noch darum, 
nicht nur Hörer der Botschaft von Gottes Liebe Güte und Barmherzigkeit zu sein, sondern die Güte 
Gottes auch aktiv im eigenen Handeln zum Ausdruck zu bringen. Dann kann aus beidem auch wie-
der neuer Glaube an das Evangelium erwachsen.

Prof. Dr. Ralf Dziewas (Theologische Hochschule Elstal) 


